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(Stniges über Äorintben.
SSon Sr. ©b. ©etbcrt.

fÇrifcîje Korinthen am SSeinftod.

£orintt)en finb biolett^maije, Meine, ferntofe
Stauben au§ ©riecbentanb. Sort auf ber £atbinfet
beS ißetofmnneg unb auf einigen Snfeln beë So»
nifdjen SJteereê mäcbfi ber SBeinftod, beffen Stauben
ben Stamen Korinthen tragen, unb ätoar, meit fie
juerft in ber Stäbe ber im Maffifcben Stttertum be=

rühmten ©tabt Storintboë geerntet mürben.
Set StorintbemäBeinftoä ift eine Stbart be§ ge=

möbntidfen SBeinftodel unb unterfibeibet fid) äufter»
lieb îartm bon ittm. S3efonber§ beiborpbeben ift
nur, baff bie Seeren teine Sîterne enthalten, mal auf
eine befonbere Strt ber gruebtbitbung jurüdpfüb»
ren ift. Siefe ©igentümtidtteit ift bitreï) baê griedt)i=
fd)e Sttima bebingt, benn alte S3erfudje, biefen SBein»
ftod anbermeitig anpbftanjen, gingen fehl, ba§
bei|t, bie SSceren beîamen Sterne.

Ser Stnbau, bie t'oftfbietige Pflege unb bie 2efe
ber Eorintben finb nidft anberi al§ beim gemöbn»
lieben Sßeinftod. Stad) ber ©nbe Stuguft erfolgten
Steife ber SBeintrauben toerben biefe auf befonbere
Sennen ober auf ©bejiattaften auâgeftreut unb bort
adjt bil biergebn Sage ber ©inmirtung ber herrlichen
gried)ifd)en ©onne übertaffen. SSier ißfunb frifd)e
Srauben ergeben ein Sßfunb trodene Korinthen.

Stad) ber Srodnung merben bie SBeeren bon ben
Stämmen getrennt unb mafdfinett entftiett, gereinigt
unb berpadt. Sn biefer natürlichen unb mafdjinetten
^Bearbeitung, unter tCuêftblub jeber dtemifdien ©im
mirîung (©djmefetn uftb.) liegt ein iBorfbrung ber
Storintbe bor bieten anberen ©übfrüd)ten.

©ute Storinttjen finb mögtiebft buntet, atfo bioteit»
fd)marj, mit einer feinen garten ©(bate. Se naib
ber §er£unft unterfdjeibet man berf<biebene ©orten,
mie 5. S3. 93oftiäaa, ©otf, 3ante, StmatiaS, iPbUmSf
Statamata ufm.

Um bie Stonlurrenä ber amerüanifdjen unb auftra-
tifdjen Stofiuen au§ bem gelbe p fdjtagen, gibt man
fid) beute in ©riedjentanb unenbtidje 3Mt)e, bie
Qualität unb bie äufiertidfe ©rfdteimmg ber Storin»
then p berbeffern, unb p biefem 3med mürben in
tester 3eit fefir jmedbientidje SKajpabmen getrof»
fen. Siefe bejteben in ber SBebaunng, im Srodnen,
ipu|en, ©ntftieten unb enbtid) in ber Stufmadpng

fetbft. 9)tan bat eingefeben, bafe bem Srodnen ber
Korinthen eine befonbere Stufmerîfamîeit pgeloem
bet merben muff, menn ihre natürlidten ©igenfebaf-
ten teinen ©dfaben erteiben fotten. ©omot)t bie
Sanbmirte atê auch ber §anbet haben in S3erüdficb»
tigung beë Umftanbeê, baff bie Stofinen bireft, im

grübiabrSarbeiten auf ben Sßeinfetbern.
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Einiges über Korinthen.
Von Dr. Ch. Gelbert.

Frische Korinthen am Weinstock.

Korinthen sind violett-schwarze, kleine, kernlose
Trauben aus Griechenland. Dort aus der Halbinsel
des Peloponnes und auf einigen Inseln des Jo-
nischen Meeres wächst der Weinstock, dessen Trauben
den Namen Korinthen tragen, und zwar, weil sie

zuerst in der Nähe der im klassischen Altertum be-
rühmten Stadt Korinthos geerntet wurden.

Der Korinthen-Weinstock ist eine Abart des ge-
wohnlichen Weinstockes und unterscheidet sich äußer-
lich kaum von ihm. Besonders hervorzuheben ist
nur, daß die Beeren keine Kerne enthalten, was auf
eine besondere Art der Fruchtbildung zurückzusüh-
ren ist. Diese Eigentümlichkeit ist durch das griechi-
sche Klima bedingt, denn alle Versuche, diesen Wein-
stock anderweitig anzupflanzen, gingen fehl, das
heißt, die Beeren bekamen Kerne.

Der Anbau, die kostspielige Pflege und die Lese
der Korinthen sind nicht anders als beim gewöhn-
lichen Wetnstock. Nach der Ende August erfolgten
Reise der Weintrauben werden diese auf besondere
Tennen oder auf Spezialkästen ausgestreut und dort
acht bis vierzehn Tage der Einwirkung der herrlichen
griechischen Sonne überlassen. Vier Pfund frische
Trauben ergeben ein Pfund trockene Korinthen.

Nach der Trocknung werden die Beeren von den
Kämmen getrennt und maschinell entstielt, gereinigt
und verpackt. In dieser natürlichen und maschinellen
Bearbeitung, unter Ausschluß jeder chemischen Ein-
Wirkung (Schwefeln usw.) liegt ein Vorsprung der
Korinthe vor vielen anderen Südfrüchten.

Gute Korinthen sind möglichst dunkel, also violett-
schwarz, mit einer feinen zarten Schale. Je nach
der Herkunft unterscheidet man verschiedene Sorten,
wie z. B. Vostizza, Golf, Zante, Amalias, Pyrgos,
Kalamata usw.

Um die Konkurrenz der amerikanischen und austra-
lischen Rosinen aus dem Felde zu schlagen, gibt man
sich heute in Griechenland unendliche Mühe, die
Qualität und die äußerliche Erscheinung der Korin-
then zu verbessern, und zu diesem Zweck wurden in
letzter Zeit sehr zweckdienliche Maßnahmen getros-
sen. Diese bestehen in der Bebauung, im Trocknen,
Putzen, Entstielen und endlich in der Ausmachung

selbst. Man hat eingesehen, daß dem Trocknen der
Korinthen eine besondere Aufmerksamkeit zugewen-
det werden mutz, wenn ihre natürlichen Eigenschaf-
ten keinen Schaden erleiden sollen. Sowohl die
Landwirte als auch der Handel haben in Berückstch-
tigung des Umstandes, daß die Rosinen direkt, im

Frühjahrsarbeiten auf den Weinfeldern.



240 Vüd;

roßen 3uftanbe itt bert SKunb eingeführt ober in
Sorm non ißnbbing unb attertei Uitdjen genoffen
toerben, nicßt! ltnterlaffen, um fie ^einttd^ rein, ftiet»,
fanb» unb ftaubto!, in gefonberten Veeren unb nidft
in tomßatter 9Jiaffe, toobei fie Ieic£)t in ©ärung über»
gehen, in ben tpanbet ju bringen. 2tucß toirb heute
fehr barauf Steht gegeben, bah feine ©teineßen unter
bie Veeren geraten, bic bie 3äßne breeßen. ®a! er»
eignete fid) cinft bem engtifeßen ipßitofobhen £erbert
©ßencer, einem teibenfeßafttießen éiebhaber bon îto»
rinthen, ber infotgebeffen luütenb tourbe unb einen
heftigen Strittet gegen gana ©rieeßentanb to!tieß.
©bencer ftarb 1903. ©eit biefer 3eit ï?at bie grie»
d)if(he £orinthen=i)3robu£tion eine bebeutenbe Ver»
befferung erfahren, ©a! fott aber nicht fo fehr auf
ben gerechten 3orn be! tphitofofißen jurüdpführen
fein, at! bietmehr auf ba! Stuftreten ber jtoei mäcß»
tigen ©egner: bie talifornifehen unb auftratifeßen
Stofinen, bie ben grieeßifeßen Sorintßemgraeuger
fcßtießtkß jtoangen, gegenüber bem Sfonfumeuten
mehr Stufmertfamteit obtoatten au taffen. Sn ben
testen fahren I;at ber griecßifdje Sorintßenßanbet
eine große Stuëbehnung erfahren, inbem er unauf»
ßörtieß neue Slbfaßgebiete getoann. Eorintßen toer»
ben heute in alten 2tu!fteïïungen unb tKeffen jur
©cßau gebracht unb auggeaeießnet. ©o hat teßtßin
bie Vacter»Snnung bon Siberboot einen SBettbetoerb
auggefeßrieben, an toetchem 469 Vadermeifi'er teil»

nahmen, bon benen 286 Vrot unb 181 ©ate! mit
Korinthen borgetegt haben. 90 ifSrojent ber Vadt»
ftuben Siberfioot! berarbeiten Korinthen mit Vrot.

©ie Korinthe muß gut getrodnet fein, aber bod)
beim 3ufamntenbreffen mit ber Sauft eine getoiffc
©taftiaitat auftoeifen. ©ie ©röße ber Eorintße ift
für bie Qualität gteidjgüttig, bie 2Bare toirb nur
gefiebt, toeit fbeaiett bag Vädergetoerbe unb ber
fïonfum in §oHanb toie aud) im Vßeintanb eine
ïteinbeerige SBare boraießt, toährenb int allgemeinen
für §aughattunggätoeae großbeerige Eorintßen ber»
langt toerben. Unbebingt guatitätgminbernb toirlt
bag Vorßanbenfein bon gana großen Veeren, bie
atg begeneriert au betrachten finb unb bie größten»
teitg Sterne enthatten, ©efeßtieß ift bag SKajimitm
beg ©eßatteg ber SBare an foteßen Veeren mit 2%
feftgetegt.

©er hohe biätifeffe ffîert ber Uorintße, itjr ©rau»
ben» unb Sitoßt3uder»@eßatt, ber bem Storker ©ner»
gie unb SSärme ffienbet, tourbe in berfeßiebenen
äraftießen ©utachteu beftätigt. 3ufammenfaffenb
tann gefagt toerben, baß bie Horiutße infolge ißre!
hohen ©eßatteg in SKineratftoffen, 3eßutofe u. a. m.
ein Stahrunggmittet erften fftange! für ©dftoerarbei»
1er, ©borttreibenbe unb feßtoaeße Stinber barftettt,
namentlich in Verbinbung mit Hüffen, burch beren
©itoeifs» unb Settreidftum.

Unter Verfolgung unb ©rübfat. ÎRiffion!» unb
Stutturbitber aug bem Orient, ©efammeti auf einer
Steife ju ben armenifchen Stücßttingen. Von 3t.
§oßf. 3ßit 66 Vitbern. Vmâ geö. Sr. 6.80. Ver»
tag SBatter Soehtßien, tOteiringen.

ltnfere armenifchen SKitcßriften unb ihre Stot, bie
fie um ißreg ©tauben! toitten erbutben mußten, finb
un! feßon maneßmat nahe getreten. SBa! un! ber
Verfaffer biefe!. Vudfe! aber ßierbon au erfaßten
toeiß, ba! übertrifft an ©inbringtießteit büßerige
Vericßte. SSir merten ettoa! babon, toa! e! ßeißt,
biefe tiefe SRot offenen ©inne! uttb tiebegtüßenben
§erjen! feßen ju müffen unb meßt in au!reicßenbem
iWaße £itfe bringen au tonnen, ©o tourbe benn ba!
Vucß nottoenbigertoeife ein Stuf an bie abenbtän»
bifeße ©ßriftenßeit, fieß bon ber Siebe ©ßriftt füßren
3U taffen au einer gefteigerten §itfeteiftung für bie
Vrüber „Unter Verfotgung unb ©rübfat". — ©ie»
fe! eigenartige 3Riffion!bucß erßätt burd) be! Ver»
faffer! tebenbige SBiebergabe bon Veobacßtungen
an Sanb unb Seuten be! Orient! einen Staßmen,
ber trefftieß geeignet ift, ben Eern biefe! Steife»
berießte! urnfo ßadenber unb nachhaltiger ßerbor»
treten au taffen.

* * *
©of)ßie §ämmerti=3Jtarti: „3ttterfeete", ©ebießte.

©eb. St. 4.80. Vertag Orett Süfeti, 3üric£)-

©. @. ©a! neu bortiegenbe Vänbdjen ©iatett»
gebießte ber befannten Stargauer ©idjterin beftätigt,
toa! toir fdjon tängft toiffen: ©ie ift eine Stünftterin,
bie un! jtt ßaden berfteßt unb in bie ©iefe greift,
©a! Sehen hat fie in eine ftrenge ©cßute genom»
mett. ©a! ttingt au! ißren ernften Siebern, in
benen ber ©ob umgeht. Stber fie feßtägt amß auber»
fid)tticße ©öne an, bie un! mit bem harten ©cßid»
fat berfößnen. 28a! in biefeu ©ebidjten befonber!
feffett, ba! ift bie 2Baßrßeit, ©cßtßeit unb ©cßtidjt»
ßeit ber ©mßf'nbung. ®a toirb nid)t mit teeren
SBorten geßruntt, jebe! fteßt fdjeinbar unabficßttich
an feinem S3taß.

2Bir ßaben in ber ©eßtoeiaer SJtunbarttiteratur
nießt biete Vänbcßen bon foteßem ©otbgeßatt. Viet
Voügtiebßafte! ftedt barin. 3ttte Soounbe ßeimat»
tießer Siebtunft feien naeßbrüdtieß auf biefe ßräcß»
tige ©ammtung aufmertfam gemaeßt.

Süiobc.
©it ßefcß nüt gtoüßt bo früe bi! fpot
2t! für bie anbere g'fcßaffc.
Sea cßunnt uf einifcß '! Oberot
Ünb feit: „Sürobe maeße!"
©! nimmt b'SBätt a'tingetum i b'3trm
©Bie b'SRuetter ißri ©ßinbe:
„®ir toirb i au, a! ©Ott erbarm,
©n SStoß a um grueie finbe."

Dlebaltion: Dr. g r it ft gfcfjmann, 3ûrtcÇ V, Slütiftr. 44. (föeitcäge nur an biefe äfbreffe!) Unberlangi eingefanbten Sei»
trägen mufe bag ÎRûcJporto beigelegt tnerben. ®rud unb SBeriag bon SJiüUer, SBerber & go., äBoIfbadjftraße 19, Siirtdb.

Sufertiongpreife fiir feptteiä. Sinaeigen: Vi Seite gr.180—, 1/2 Seite gr. 90—, 1/4 Seite gr. 45.—, Va Seite g t. 22.50, »/«Seite gr. 11.25
für augfänb. Urfprungg: »/, ©eite gr. 200.—, »Ai ©eite'gr. 100.—, 1/4 Seite gr. 50.—, »/s ©eite gr. 25.—, »/,8 ©eite gr. 12.50

2(IIetntge Stn^eiQenanna^ine; SUtiengefeCffdjcift ber. UnterneOmiingeri JKubolf HU o f f e, Slnnoncen=(5£t)6bitton 3ürt$, Safel
unb Hlgenturen. -
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rohen Zustande in den Mund eingeführt oder in
Form von Pudding und allerlei Kuchen genossen
werden, nichts unterlassen, um sie peinlich rein, stiel-,
sand- und staublos, in gesonderten Beeren und nicht
in kompakter Masse, wobei sie leicht in Gärung über-
gehen, in den Handel zu bringen. Auch wird heute
sehr darauf Acht gegeben, daß keine Steinchen unter
die Beeren geraten, die die Zähne brechen. Das er-
eignete sich einst dem englischen Philosophen Herbert
Spencer, einem leidenschaftlichen Liebhaber von Ko-
rinthen, der infolgedessen wütend wurde und einen
heftigen Artikel gegen ganz Griechenland losließ.
Spencer starb 1903. Seit dieser Zeit hat die grie-
chische Korinthen-Produktion eine bedeutende Ver-
besserung erfahren. Das soll aber nicht so sehr auf
den gerechten Zorn des Philosophen zurückzuführen
sein, als vielmehr auf das Auftreten der zwei mäch-
tigen Gegner: die kalifornischen und australischen
Rosinen, die den griechischen Korinthen-Erzeuger
schließlich zwangen, gegenüber dem Konsumenten
mehr Aufmerksamkeit obwalten zu lassen. In den
letzten Jahren hat der griechische Korinthenhandel
eine große Ausdehnung erfahren, indem er unauf-
hörlich neue Absatzgebiete gewann. Korinthen wer-
den heute in allen Ausstellungen und Messen zur
Schau gebracht und ausgezeichnet. So hat letzthin
die Bäcker-Innung von Liverpool einen Wettbewerb
ausgeschrieben, an welchem 469 Bäckermeister teil-

nahmen, von denen 286 Brot und 181 Cakes mit
Korinthen vorgelegt haben. 90 Prozent der Back-
stuben Liverpools verarbeiten Korinthen mit Brot.

Die Korinthe mutz gut getrocknet sein, aber doch
beim Zusammenpressen mit der Faust eine gewisse
Elastizität aufweisen. Die Größe der Korinthe ist
für die Qualität gleichgültig, die Ware wird nur
gesiebt, weil speziell das Bäckergewerbe und der
Konsum in Holland wie auch im Rheinland eine
kleinbeerige Ware vorzieht, während im allgemeinen
für Haushaltungszwecke großbeerige Korinthen ver-
langt werden. Unbedingt gualitätsmindernd wirkt
das Vorhandensein von ganz großen Beeren, die
als degeneriert zu betrachten sind und die größten-
teils Kerne enthalten. Gesetzlich ist das Maximum
des Gehaltes der Ware an solchen Beeren mit 2?6
festgelegt.

Der hohe diätische Wert der Korinthe, ihr Trau-
ben- und Fruchtzucker-Gehalt, der dem Körper Euer-
gie und Wärme spendet, wurde in verschiedenen
ärztlichen Gutachten bestätigt. Zusammenfassend
kann gesagt werden, daß die Korinthe infolge ihres
hohen Gehaltes in Mineralstoffen, Zellulose u. a. m.
ein Nahrungsmittel ersten Ranges für Schwerarbei-
-ter, Sporttreibende und schwache Kinder darstellt,
namentlich in Verbindung mit Nüssen, durch deren
Eiweiß- und Fettreichtum.

Unter Verfolgung und Trübsal. Missions- und
Kulturbilder aus dem Orient. Gesammelt aus einer
Reise zu den armenischen Flüchtlingen. Von A.
Hops. Mit 66 Bildern. Preis geb. Fr. 6.80. Ver-
lag Walter Loepthien, Meiringen.

Unsere armenischen Mitchristen und ihre Not, die
sie um ihres Glaubens willen erdulden mußten, sind
uns schon manchmal nahe getreten. Was uns der
Verfasser dieses. Buches aber hiervon zu erzählen
weiß, das übertrifft an Eindringlichkeit bisherige
Berichte. Wir merken etwas davon, was es heißt,
diese tiefe Not offenen Sinnes und liebeglüheuden
Herzens sehen zu müssen und nicht in ausreichendem
Maße Hilfe bringen zu können. So wurde denn das
Buch notwendigerweise ein Ruf an die abendlän-
dische Christenheit, sich von der Liebe Christi führen
zu lassen zu einer gesteigerten Hilfeleistung für die
Brüder „Unter Verfolgung und Trübsal". — Die-
ses eigenartige Missionsbuch erhält durch des Ver-
fassers lebendige Wiedergabe von Beobachtungen
an Land und Leuten des Orients einen Rahmen,
der trefflich geeignet ist, den Kern dieses Reise-
berichtes umso packender und nachhaltiger hervor-
treten zu lassen.

» ^ »

Sophie Hänrmerli-Marti: „Allerseele", Gedichte.
Geb. Fr. 4.80. Verlag Orell Füßli, Zürich.

E. E. Das neu vorliegende Bändchen Dialekt-
gedichte der bekannten Aargauer Dichterin bestätigt,
was wir schon längst wissen: Sie ist eine Künstlerin,
die uns zu packen versteht und in die Tiefe greift.
Das Leben hat sie in eine strenge Schule genom-
men. Das klingt aus ihren ernsten Liedern, in
denen der Tod umgeht. Aber sie schlägt auch zuver-
sichtliche Töne an, die uns mit dem harten Schick-
sal versöhnen. Was in diesen Gedichten besonders
fesselt, das ist die Wahrheit, Echtheit und Schlicht-
heit der Empfindung. Da wird nicht mit leeren
Worten geprunkt, jedes steht scheinbar unabsichtlich
an seinem Platz.

Wir haben in der Schweizer Mundartliteratur
nicht viele Bändchen von solchem Goldgehalt. Viel
Volksliedhastes steckt darin. Alle Freunde Heimat-
licher Liedkunst seien nachdrücklich aus diese präch-
tige Sammlung aufmerksam gemacht.

Fürobe.
Du hesch nüt gwüßt vo früe bis spot
As für die andere z'schaffe.
Jez chunnt uf einisch 's Oberot
Und seit: „Fürobe mache!"
Es nimmt d'Wält z'ringelum i d'Arm
Wie d'Muetter ihri Chinde:
„Dir wird i au, as Gott erbarm,
En Platz zum grueie finde."
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